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ENTLAUFEN

Jüngerer Aal
mit einem Schal

und (zur Vermeidung
anderer Kleidung)
sonst nichts.

Schweigt sehr geläufig
flämisch (mit häufig
deutschem Akzent),
Bürgerort : Gent

o. ä.

Größe: X 100

DIN (was ihn wundert)
Kurvungsindex
9,6
bis 10.

Trägt einen Trog
Wasser, auch Grog
oder Veltliner
(sonst war ja hin er)
mit sich.

Paul Ferdinand



SCHAUERMÄR

Durch das dunkle Treppenhaus
steigt ein Mann, sieht schrecklich aus,
sein Gesicht ist schwarz maskiert,
und die Hände sind verschmiert.

A^ 5

Schaurig, wie er kaum sich muckst,
wie von Blut es tropft und gluckst;
morsch und modrig weht die Luft,
tückisch grinst der finstre Schi,

Ach, was tust du uns wohl an,
unheilvoller Meuchelmann?

r er C -

Schwer erfüllt sich das Geschick,

just in diesem Augenblick.

y/ * / * •/*»
• chrecken schüttelt mein • ehirn,
kalter -chweiß rinnt von der .tirn.
• iese grause - unkelheit,
dies • eheul von • eit zu - eit,
dieses - ascheln an der .and
bringt mich noch um den •erstand;
wird es lang noch weitergehen?

° M
is zum • orgen-- ämmerschein

hat der -chuft verrucht gemein
jäh der -roßbuchstaben -rächt
kalten -lutes umgebracht.

Paul Ferdinand
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